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ZO . Geschlecht . Die Ziege .
Ls ^ ra .

ZieIengeschlechc , welches gleichfalls ge -
hörnt ist / unterscheidet sich von den Hir¬

schen durch die Beschaffenheit der Hörner / denn da
an jenen die Hörner dicht sind / so sind sie bey den
Ziegen vielmehr hohl / und sitzen nur auf einer knochich -
ten markichten Substanz wie eine Scheide . Sie sind
in die Höhe gestreckt und glatt / dahingegen die Hör¬
ner im Hirschgeschlccht ästig und auswendig rauh und
Höckericht sind .

Die Thiere dieses Geschlechts haben acht Schnei¬
dezahne im Unterkiefer / und keine Hundszähne . Um
aber die Arten von einander zu unterscheiden / nimmt
der Ritter das Merkmal vorzüglich von den
Hörnern / und giebt folgende Arten an .

I . Der Bock . Lapra ttircus .

Der hebr . Name ist Oäkues , Arab . Xlaer ,
und die Geiß äcksak . pers . Lusan und die Geiß
Lur . Griech . l ' raZos / und die Geiß -^ IX. Lar .
ttircus , und wenn er verschnitten ist / Laper , die
Geiß Lapra , und der junge Bock lloeöus , Franz .
Louc , Okevre , Okevreau , Engl . 6uck , Ooar und
106 . ^ jcal . Leccklo , Oabra , und Oavrerro .
Span . Oabron , Labra , Osbriro , poln . I^ o -
riel . Gehwed . Oer , Lok , Oeir , wel¬
che - von dem deutschen Bock und <Zeiß herstam¬

met »



zo . Geschlecht . Die Ziege . 4OZ
met / wiewohl gemeiniglich die Wörter Ziegenbock ,

und Ziege , ( als das Weibchen ) üblich sind .

Der Bock tragt krumme , hinter sich gebogene Hör¬

ner , die an den Seiten gedrückt , an der Wurzel breit

und an den umgebogenen Enden spitzig sind . Die

Länge des Horns ist mit einer Erhöhung gleich , einem

Kiel besetzt , derKopf klein und schmahl ; dieOhren stehen

weit voneinander . Dergleichen auch die Augen , wel¬

che groß und lebhaft , und einen langlicht vicrcckig -

ten Augapfel haben . Der Hals und das Kinn ist mit

einem langen Barte besetzt . Die Haare über den

Rücken und den Leib herunter sind lang , dickwollicht ,

aschgrau oder schwarzlicht weiß . Der Körper ist ge¬

streckt , die Füstc sind kurz , die Hörner nach Vet -

hältniß groß und lang , der Schwanz ist kurz . Der

ist der Bock Größe nach etwas dicker , leidiger und

langer als ein Schaf . "Jonston , XXVII .

Es ist eigentlich ein freyes Thier der indiani¬

schen Gebürge , wurde aber nach Europa herüber

gebracht , und hat sich daselbst allenthalben als eine zahme

Art ausgebreitet . Dennoch sind dieseThiere tückisch und

stößig , und unter sich selbst kriegerisch und feindseelig .

Sic leben von Heu , Graß , allerhand grüner Maa¬

re und Baumblättern , stinken widrig , sind aber auf sich

selbst reinlich . Sie fressen den Schierling und Schlan¬

gen . DieMännchen sind sehr geil , ein einzigcrBock ver¬

stehet eine Heerde vvn hundert und fünfzig Ziegen .

Die Zeit der Begattung ereignet sich im September ,

und währet bis in den November , von da an die Ziege

fünf Monathe trägt , und zwcy , drey , höchstens vier

Junge wirft , solche etwa fünf Wochen säuget , und

sie alsdcnn ihnen selbst überläßt .

Sie sind eßbar , und werden häufig geschlachtet .

DicZiegcnmilch , ist wie die Milch der Eselin , eine heil -

sameArzeney , und die davon gemachten Käse sind be -
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kannt genug . Man hat vormals gcglaubet , daß

eine gewisse Art Eulen die Ziegenmilch auf dem Felde

anssauge , und hat selbiger den Namen Ziegenmel¬

ker , Eaprimul ^ us gegeben ; ictzo führt aber ein

anderer Vogel aus dem Geschlecht der Schwalben

diesen Namen . Jedoch sind sic in diesem Falle nicht

vor den Schlangen sicher , daher sic sich auch an sel¬

bigen rachen . Die Haut dienet zu Leder , und wird

häufig zu Eorduan verarbeitet ; in den Morgenlän¬

dern aber macht man Ochl - Most - und Wcinschlau -

ge daraus . Die wolligrcn Haare dienen zu Garn und

Nahfadcn , und sind den Schneidern unter dem Na¬

men , Ziegenhaare bekannt . Auch wissen die Peru -

quenmacher solche sehr gut unter andern Ha wen zu

nutzen . Das Fett und Blut der Böcke wird n de »

Aporhcckcn gebraucht .

So wie diese Art den Mißgeburthcn sehr unter¬

worfen ist , ( indem sehr oft Böcke mit zwey Köpfen ,

doppelten Füssen und dergleichen zur Welt kommen )

also gicbt es auch eine grosse Menge Verschiedenhei¬

ten in Absicht auf die Gestalt , Haare , und Bildung

der Hörner . Unter andern sind die kNorweqisi ' hen

sehr stark und groß , und in andern Gegenden findet

man die Hörner grösser , oder kleiner , oder mehr ge¬

bogen , die Haare länger oder kurier , oder wollig -

ter , die Art wilder oder zahmer , je nachdem Futter

und Clima auf sie einen Einfluß hat . Vorzüglich

aber sind die Ziegen von Angora merkwürdig . Die¬

ses Angora , oder Angouri , ist das ^ noycum der

Alten , lieget in der asiatischen Türkey sechzig Mei¬

len von Snurna , und muß nicht mit Angola an

der guineischen Küste , ( wie etliche Schriftsteller

gerhau haben ) verwechselt werden . Es haben näm¬

lich diese ar -. gonschcn Ziegen ein langes wcißlichres

Haar ,
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Haar , welches acht bis neun Zoll lang , sanft wie r .
Seide , und von Natur kraus ist . Dieser Um- Dock ,
stand ereignet sich auch in dersclbigcn Gegend an an - " lrcu ; .
derem Vieh , als Schafen , Hasen , Katzen und der¬
gleichen ; daher die Türken aus diesen Ziegenhaaren
ihr türkisch Garn machen , und solches unter dem
Namen Rameelhaare verführen , wie denn nicht
nur die Camclotfabrigucn in Smirna hinlänglich
damit versehen , sondern auch wohl noch tausend grosse
Ballen nach Holland , und tausend dergleichen Bal¬
len nach Engelland , und Frankreich eingeschift
fet werden . Die allerbesten und feinsten Haare aber ,
davon das Pfund gegen vier Gulden in dasigem Ort
selbst zu stehen kommt , werden nur zu Camclotte
für das Serail des türkischen Kaisers verarbei»
tet . Siehe ferner Laprz l^ mbrioL dil . z . welches
wo nicht mit dieser einerley , doch eine ähnliche Art
ist .

2 . Der Steinbock . Lspra Ibex .
Dieses Thier ist bey den Alten unter den Na -

men Ibsx und lrais bekannt , auch bey Ionston
lab . XXVIII . abgebildet . Es ist der Lapricor - AA .
nuz , welcher zum Zodiaczeichen des Sreinbocks
genommen ist . Man vermuthet , daß css . B . Mose Benen-
XIV . v . z . unter dem Hebt . -^ kko verstanden nung .
werde , obgleich die Vulgara solches durch Vras - ela -
pbu5 ( welches also die cervicapra wäre , ) überse-

Der griechische Name ist lagrias ,
die Franzosen nennen es Louc - Main auch 6 <ru >
guecin und LouÄain . In der Schweitz heisset es
^ b ick . Doch wir nennen cs , weil cs auf Felsen
klettert : Greinbock , HoU . LroLndok .

. Sie sind größer als die größten Ziegenböcke , - ^
rothllcht braun , oder auch grau , haben langcHaare ,
und einen Barr , nach ihrer Grösse nur dünn -e Züsse.

Cer Die
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r . Die Hörner sind schwarzbraun , ein und eine halbe

Stein « Ekle lang , breit , und gleichsam zur Seiten glatt ge ,

bock . drückt , an dem untern Bogen glatt , und am oberu

knotigt , wiegen öfters zusammen acht , auch wshl

zehen Pfund , es wäre denn , daß das knochichre Mark

in demselben stäckc , da denn ein einziges wohl so

schwchr ist .

Vater - Man findet sie auf den höchsten Felsen und

land . Steinklippen des walltferlandcs , auf den Alpen

und in Savoyen , besonders werden sic an den so ge ,

nannten Glarzcchern oder Eißgcbürgcn angctroffcn .

Jedoch mag auch ihr Aufenthalt in mehreren bcr -

gigtcn Gegenden scyn ; wie man sie denn auch auf

dcnInsclnLyprus und CanSia wahrgcnommcn hat .

Lebens Sie ernähren sich von Kräutern und wilden

art . Gesträuchen , thun entsetzliche Sprünge von einer Fel -

scnfpitze zur andern , stürzen sich auch wohl von jähen

Anhöhen herunter , ohne sich zu schaden , weil sie

immer auf ihre Hörner fallen . Im klettern dienen

ihnen vcrmuthlich die Hörner zum Gleichgewicht , da

sie stach zurück gebogen über den Rücken hmgcstrcckl

sind . Sic setzen ihre Schildwachcn aus , um die

Jager zu beobachten . Man kann die gefangenen jungen

Stcinböcke zahm machet ! , und unter die Hccrden ste¬

cken , sic laufen aber zuweilen von selbst weg , und

kommen nicht wieder . Die Baurcn bedienen sich

ihres Blutes als ein Schweißtreibendes Mittel , und

essen ihr Fleisch .

z . Die Syrische Ziege . Lspra Uambrics .

, . Diese Ziege hat ebenfalls zurückgcbogene schwarze

El - rn Hörner , sic sind aber nicht länger als der Hals , und

sche Zik - liegen mehr zur Seite . Ihre Benennung ist von

9 ^ dem Gcbürge klaindrc in Syrien , ihrem Vater ,

. ^ - in - ' lande bergenommen , wiewohl man sie auch invn ca .
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Indien antrift . Sie hat lange herunter Han - r >
5cndc Ohren , und einen Bart , das Maul ist
breit , und die Oberlippe kürzer als die untere . Ion -
ston lab . XXVI . Sic sollen sich zahm machen , brics .
satteln , zäumen , und ordentlich bereuten lasten , indem
sie grösser und stärker als die Steinböcke sind . Ver¬
mutlich ijb dicsesThier dcrSukakdesAldrovandus .

4 . Die Gems . LLpra kupicaprs .

Aldrovandus glaubt , daß diefts Thier durch
daü >5ebr . Xeblii verstanden werde , ohncrachtct die iz. upi -
meisten dieses Mort durch Laprs übersetzen , und capra .
viele ein Rel ) daraus machen . So viel ist richtig,
daß die , B . Mos . XIV . v . s . befindliche Namen Denen«
der Thiere , als -^ x ^ ^ » 2ebki , ^ ackmur , " ^ " 8 -
vikekon , Iko und 8emer noch sehr unbestimmt
sind , und eine wcitlauftigerc Untersuchung möthig
haben . Was aber die griechischen Namen bctrifk , so
wird die Gcm ; ajx und ai ^ azzros qencnnct,
daher auch die Bälle , die man in ihren Magen an «
trist , aigL ^ ropila heissen . Wollte man das latei¬
nische Wort , darunter diese Thiere bekannt find ,
übersetzen , so käme ihnen der Name Sreinbock ,
oder Fclsenziege zu , allein unter diesen Namen
wird schon das I^l . 2 . beschriebene Thier verstanden ,
daher wir bey der Benennung (Aems bleiben . Im
Englischen heisset cs vvilst 6oar , oder koclc
Ooac , Span . Lapra Xlonrös , Istal . Oamura ,
Franz . LKsmorz , bey den rridentischen Bergleu¬
ten aber Lomorra «

Sie sind wie Ziegen gestaltet , haben aber höhe « K§ „ „ -
" süße , einen gestreckten Hals , und schwarze Hör - zcichen .
ner , die keine Spanne laug , und wie ein Hacken zu¬
ruck gebogen find . Die Farbe auf dcmRückcn ist braun -
rsttz , und an derStirn , dem Wirbel , derKehle , auch in «

E c z wen -
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4 . wendig in den Ohren und am Unterlcibe schmutzig
Gcms . weiß . Die Haare am Bauche und an den Füßen
csvis ' ^ vier und einen halben Zoll lang , auf dem Rü -

^ ' cken aber kürzer von zweyerlcy Gattung , als kleine
krause , und längere , welche flammichr sind . Der
Schwan ; ist nur drey Zoll lang und unten sowohl als
oben schwarz oder braun . Die Ohren hingegen betra¬
gen fünfZoil . Die Oberlippe ist etwas gespalten . Die
Hufe der Füße sind inwendig hohl , und nicht , wie an
den Afrikanischen Hirschböckcn , mit Fleisch ausge -
füllet . Ionst . chab . XXXII .

Lebens » Sie klettern am höchsten , und besteigen die
art . fürchterlichsten Spitzen ; stellen Schildwachcn aus ,

und grasen heerdenwcise in den Thalcrn oder auf
kräuterrcichen Anhöhen . Sie lieben , wie die Stein¬
böcke , die Sulzen oder Salzlcckcn , und finden sich
gerne bey solchen Felsen ein , die salzige Feuchtig¬
keiten führen . Ihr Vaterland ist das Alpcngcbürge
in der Schweiz , Savoyen und Dauphine .
Die Luchse lind Adler stellen ihnen nach . Ihre
Brunstzeit ist im September , und die Weibchen
tragen neun Monate . Das Männchen hält sich ,
wie die Rehe , zu einem Weibchen . Ihr Fleisch ist
gut zu essen , und von der Haut wird das Scmisch -
Lcdcr zubcreitet , welches aber jetzo in Holland ,
Frankreich und Engelland auch von Schaaf -
und Bockhäutcn gcmachct wird . Die Milch hat
die Eigenschaften der Ziegenmilch an sich .

Anatom Das Netz ist nicht über die Därmcr gespan -
Anmer - net , sondern liegt zur linken , und ist an dem ersten
kung . Magen befestiget . Man unterscheidet deutlich drey

Magen . Die Därmcr sind vierzig Schuhe lang .
Sie haben eine Gallenblase . Die Mutterhörner
sind lang , krumm und gebogen , an deren Ende der
Eycrstock befestiget ist . Die Lungen haben acht Lappen .
DasHcrz ist spitzig , dasGchirn groß , und sehr gekräuselt .

Die
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Die Zirbeldrüse ist gleichfalls groß . Hinter ihren Hör - 4 .
nern ' bcfinden sich noch Oefnnngcn in der Hirnschale , Genis .
von welchen man vcrmuthct , daß sie dienen , Luft
zu bekommen , wenn diese Thicre , wie ihre Ge -
wohnhut ist , mit der Nase in die Erde nach Wur¬
zeln wühlen .

Besonders aber sind die Balle ^ 'geln
merkwürdig , welche mall öfters in ihren Magen
findet . Es bestehen selbige in Pflanzenfasern , die
zuwciicn mit Haaren untermischt , und dergestalt in
einander verworren und zusammen gepicht sind , daß
fie einem , bald runden , bald länglichten verhärte¬
ten Ballen ähnlich sehen , welcher eine graue und
bräunlichte Farbe hat , und der Europäische De »
zoar gencnnet wird . Diese Bälle haben die Größe
einer Nuß , bis zur Größe eines mittelmäßigen
Apsils .

5 . Der Zwergbock . Lspra cjepreÜL .
Die Größe dieses ThiereS , welches in Ame - Zwerg »

riea zu Hause ist , kommt mit einem jungen Geiß - bock . cle7
böcklcin überein . Die Hörner sind halbmondför - prella.
mig , dick und kaum einen Finger lang . Sie sitzen
so dicht an der Hirnschale , daß die Spitzen fast in
die Haut zu bohren scheinen , daher auch der Name

entstanden . Die Haare sind lang und
hcrabhäugcnd . Das Kinn hat einen Bart .

6 . Die Amerikanische Gemse . Oxra
reverls .

s .
Brisssn nennet dieses Thier die American ! - Amcric .

siche Gemse , vcrmuthlich weil es Gemsenhörncr
hat , und in America wohnet . Die Hörner

Cc 4 stehen
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stehen gerade / sind kaum einen Finger lang / und

weil sie vorwärts umgckrümmet sind / so nennet der

Ritter diese Gemse eeverlä . Die Haare sind dick

und kurz , wie an den Hirschen . Die Gröse ist

wie eines einjährigen Bocks .

Diese beyden americanischen Thiere befanden

sich ln dem Cliffortischen Thiergarten , begatteten

sich mit einander , ob sie gleich sehr verschieden wa¬

ren , und brachten ein Junges zur Welt , welches

aber nicht lange lebte .

7 . Die Gaselle . Laprs (Eella .

Der Name Gasclle mag wohl vom arabischen

Ursprünge seyn ; denn die Araber nennen dieses

Thier Zugleich aber enthält dieses Wort

eine allgemeinere Bedeutung , welche sich über ein

ganzes Geschlecht erstreckt , und nicht an eine ein¬

zige Art allein gebunden ist ; denn wir finden die¬

ses Wort bey den Alten , in Absicht auf mancher¬

lei ) Arten africanischer Ziegen gebraucht , welche

doch sehr unterschiedene Hörner führen , dahero man

sich nicht zu verwundern hat , wenn die Namen

6sre ! Ia , 8rreplieLro5 und l ) orc « 8 bald einerley

Thiere verstellen , bald wiederum besonder » Arten

beygclegct werden . Wenn man nun voraussetzt ,

daß cs nur eine Geschlechtsbcnennung gewesen : so

höret die Verwirrung auf , und man kann mit einigen

den griechischen Namen .̂ nrtiLlope oder Antilope ,

wie der Herr Pallas gethan , zu einem Geschlechts¬

namen machen , um die verschiedenen Gasellen darun¬

ter zu bringen . Allein nunmehro entstehet wieder

in Beschreibung der Hörner eine neue Verwirrung ,

die oft dadurch unterhalten wird , daß man die Hör¬

ner nicht allezeit in ihrem natürlichen Zustande in denCabinmen antrift ; denn oft ist ihnen die anssere
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rauhe Haut abgeschabct und da « Horn poliret , dadurch
alsdenn die Beschreibung derselben verführerisch wird .
Ost sind die Hörner weich gemacht und durch die
Hand des Künstlers gewunden / daß ein Srreplicerog
oder schlangenwcise gedrehtes Horn daraus wird / wo¬

zu sich denn die andern Umstande nicht reimen
wollen .

Um also nach den Einsichten des Ritters die
Sache jetzt etwas aus einander zu setzen / so ist seine
allbicr benannte Gaselle ein Thier / mit schwarzen

ganz geraden langen Hörnern / welche nur von der
Wurzel c. n ein wenig mit erhabenen Ringen umge¬
ben , übrigens aber ganz glatt sind / und bey drcy
Schuh lang in eine Spitze auslaufen . lab . XXI V .
5g . i . Die Höhe ist / wie wir selbst gemessen / etwas
über drey Schuh . Die Länge betragt vier und einen
halbenSchuh . Die Haare sind kurz / doch sanft . Ueber
den Rücken gehet ein Strich längerer und stärkerer
Haare / die eine verkehrte Richtung haben / nämlich
von hinten nach vorncn zu ; solche sind gelb / wie
borstenähnliche Haare und machen unten am Halse
einen langen Strich . Die übrigen sind aschgrau /
von unten weiß / und hin und wieder mit breiten
schwarzen Striemen durchzogen . Die Gasclle / die
wir sahen / kann nicht zweihundert Pfund gewogen

haben ; vielleicht aber giebk es auch größere oder
altere .

, Sie ist in Africa zu Haust / hält sich am Vor -
gebürge der guten Hofnung auf / klettert auf den
Bergen wild herum / und wird von den Hottentotten
gefangen / zahm gemacht und gcessen .

Ihr Magen / ohnerachtet sie Wiederkäuen , ist
uur durch eine Verengerung in zwey Mägen abge -
thcilet , die durch eine Klappe von einander abgeson¬
dert sind , und übrigens die Häute haben / welche
man in den Mägen anderer wiederkäuenden Thicrc

Ec ; antrift .
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7 . antrift . Der erste Magen ist weit , glatt , und

Gaselle , lauft enge zu , der andere hat einerunzelichte Falken -
6srcIIa haut , Die Lungen haben vier Lappen . Das Herz

ist lang und spitzig , nämlich vier und einen halben
Zoll lang , und zwey und einen halben Zoll breit .
Der Herzbeutel sitzet mit zwcyen Bändern am Zwerg -
felle feste . Das Gehirn ist wenig gekräuselt . Man
hält diese Gaselle für den Bezoarbock , davon wir
hernach I§o . 9 . reden werden .

8 . Der Hirschbock. LaprL Lervicaprs .

8 . Die Abbildung , die hier l ' ab . XXIV . r .
Hirsch - angcfügct wird , ist aus der Sammlung des Herrn

Lervi - Professor Burmanns in Amsterdam . Auf der
espra . Originalzeichnung hatte der Ritter ehedem Lervi -

l ' rb . geschrieben , und nunmehro in der zwölften
XXlV . Ausgabe cs dabcy gelassen . Der Herr Pallas aber

2 . nennet diese Art ^ milope k ^ Aär ^ us , weil er den
Namen ( ^ ervieapra einem andern Thiere giebet ,

Bmen - sonst unter 8creplicero8 bekannt ist . Allein
unser Endzweck ist jetzt nur , dem Linne zu folgen ,
und einstweilen die Abweichungen anderer Schrift¬
steller an ihrem Ort zu lassen . Vielleicht ändert
der Rirrer selbst in der folgenden drcyzehntcn Aus¬
gabe seine Ordnung , davon wir dann im letzten
Bande Nachricht geben werden .

Soviel ist indessen richtig , daß dieses Thier der
Türken und der Persianer ist .
Vielleicht auch der Bunce Bock des Rolbe , nnd
der Oilckon der Hebr . s . B . Mos . 14 , v . s .

Kenn - Die Hörner sind länglicht rund , bis zur Hälfte
Zeichen , geringelt , einigermaßen mit einer schwachen Win¬

dung gebogen , und kleiner als die Hörner der Ga -
sclle . Die vier Mittlern Zähne stehen breit auscin -
der , die andern aber enger . Die Farbe ist kasta¬

nienbraun ,
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nienbrami . Von der Nase gehet ein weißer Strich 8 .

in die Höhe . Ueber den Rucken lauft ein grauer Hirsch -

Strich . Die Seiten sind fchwarzlichk . Vielleicht

aber gehöret die Figur XXIV . 6g . r . mit 0 / 7 ' '

mehrerem Rechte zu der folgenden Art . ^ '

y. Der Bezoarbock. Lupra Le ^ osröics .

Dieser Bock wurde von dem Kämpfer La - y .

pri - Lerva genannt , daher der Wirrer den -pirsch -

bock Xv . 8 . in der zchntcnAuSgabefürdcnBezoar -

bock angesehen hat . Der Herr Pallas halt die Ga - aräics .

sclle dlo . 7 . für den Bezoarbock ; merkt aber auch an ,

daß die Schriftsteller sowohl in Beschreibung des

Thicres , worinnen der Bczoar gefunden wird ,

als in Ansehung des Bezoars selber , verwirrt und

dunkel sind . So viel wir haben ausfindig machen

können , so ist der Bezoar verschieden , und gcräth

nur zufällig also , daß man ihn für den wahren Be -

zoar halten kann . Er ist nicht allezeit in einem Thiere

alleine , viclwenigcr beständig und bcy dem nämli¬

chen Thiere anzurrcffen ; sondern er kommt auch

aus allerhand Indianischen und Africanischen

Böcken , und zwar nur zuweilen ; denn es haben

alle Böcke etwas L> e ; oardifches an sich , und wenn

sic einen solchen Stein bei ) sich führen , so ist es eine

Krankheit und lkarus prserernarurLlis . So oft

wir wenigstens indianische Reisende dcßfalö befrag¬

ten , beschrieben sie uns fast einen andern Bock , und in

dieser Rücksicht kann der Rircer sowol in der zehnten

als zwölften Ausgabe zugleich mit dem Herrn Pal¬

las recht haben , und das Zweifelhafte der alten

Schriftsteller fiele alsdann weg , weil jeder geglaubt

hat , sein Bock wäre nur des Bezoars fähig .

Inzwischen ist der Bock , den der Rircer hier Kenn «

meynet , daran zu erkennen , daß er länglichtrunde , Zeichen .

gcbo -
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y . gebogccne und fast bis oben aus geringelte Hörner

Bezvar - hat . Er hält sich in Persien auf , woselbst man
ihn in der Provinz Laar antrift und karan nen -
net . Dieser hat einen weisscn After , und mögte
darum wohl der ? vxar ^ u8 der Alten , und der Di -
schon der Hebräer scyn , und in dem Fall gehöret
lab . XXIV . 4 . hiehcr . Die übrige Gestalt
kommt theilsmit einem Bocke , theils mit einem Hirsch
überein , und daher ist die Benennung (üerviaspra
oder Lapri - Lerva entstanden . Er führet einen
Bart .

Bezoar - Der so genannte Bezoarstein wird in dem
stein . vierten Magen dieser und anderer indianischen Bö¬

cke gefunden . Er ist grünlicht und fällt in das
blaue . Entstehet , allem Vcrmuthen nach aus zähen
Fasern harzigter Pflanzen , die sich verwickeln , und
immer eine Lage nach der andern anlcgen , bis der
Stein die Gestalt und Größe einer Kugel oder Nuß
bekommt , welcher sodann je länger je mehr ( beson¬
ders an der Luft ) verhärtet , oder sich bey dem Thier
durch andere Säfte von selbst wieder aufiösct . Un¬
ter die Bezoars , die man in den Apothccken
findet , mischen sich oft andere Bälle aus andern in¬
dianischen Thiere « , als Hirschen , Affen , und aller¬
hand Ziegen .

ro . Die afrikanische Ziege . Gapravorcas .
nische " Der Herr Duffon nennet dieses Thier le 8u -
? iege . bäle , und der Herr Pallas Antilope kubalis .
Iiorcs8 . Es soll der Hebräer sackmur und der Araber

bekker « I - vvagk seyn . Cs ist eigentlich ein afri -
6 k-- r ' manisches Thier , jedoch beschreibet es Seba unter

dem Namen (Nervus 5emamacama , und giebt vor ,
Denen - es wäre auch in ITleusoanien , welches der Herr
nunA . für unrichtig hält . Wir haben aber erfah¬

ren ,
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rrn , daß cs dennoch ähnliche Thiere in Ame - io .
, iw -M .

Sic hat kurze , einen Schuh lange gebogene , und Vorc » s .

bis oben aus geringelte braune Hörner . Der Bogen

ist in der Milte des Horns , und die Spitze ist wie¬

der zurück gebogen , mithin das ganze Horn gleichsam

gedrchct . Diese Hörner sitzen mitten vor der Stirn

zwischen den Augen . Das Thier sichet nicht ansehn¬

lich aus , und ist von gelinder Art . Die Farbe ist

grau . Der Schwanz und die Ohren sind lang , die

Füße dünne , und hinken länger als vorne .

XXIV . lix . z .

n . Die tatarische Ziege . Lspra Israrics .

Dieses Thier , welches sich sehr tief in Asien

und der Tacarey aufhält , hat länglicht runde , ziem -

lich gerade und vollkommen geringelte Hörner , aber Arge ,

keinen Bart , und das Weibchen ist ohne Hörner , ratarics

12 . Die Sibirische Ziege . Opra ^ mmon .
! 2 .

Endlich kömmt noch eine Ziege , von welcher Eibici -

Emclm in seiner sibirischen Reife Nachricht ge - ^ Zre -
geben . Die Hörner sind gebogen , Halbmondförmig , Amm cm

unten glatt und gleichsam mit einer flachen Seite ver¬

sehen . Die an der Kehle herabhangende Haut und

Brust hat lange Haare , hingegen ist kein Bart

vorhanden . Die Gestalt und Grösse ist fast wie ei¬

nes Widders . Die Haare sind braun . Die Hör¬

ner , das Maul , der Unterleib , und der Schwanz

von unten sind weißliche , aber der obere Theil des

Schwanzes und die Nase schwarz . ( jFmelin hat

>hr den Namen Vapra Hmmon gegeben , und zwar

der Widder Hörner wegen ; denn es ist bekannt ,

daß der ^ juplrcr Ammon mit Widderhörncrn ab -

ge -
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gebildet wird , daher auch gewisse Schnecken ( beson¬
ders unter den Versteinerungen ) Ammonshörncr
heissen .

* * *

Wir können hier nicht umhin , etwas weniges
von der Verschiedenheit dieser Thiere zu melden . So¬
viel wir Nachrichten von geschätzten Freunden haben ,
die Gelegenheit hatten , in Africa und am Vor -
gebürge der guten Hofnung vieles zu erfahren :
so wimmelt es allerdings in jenen Gegenden und in
dem inneren Theile von Africa von allerhand Arten
der Böcke , die uns nicht genug bekannt , ja die mei¬
sten ganz und gar unbekannt sind . Denn es verge¬
het selten eine Gelegenheit , wo die Lapsche Bau¬
ten , und die Hotcenrorren , wenn sie Landwerts ein
gehen , nicht etwas neues in diesem Geschlecht entde¬
cken sollten . Das jetzt bekannt gewordene Lucu -
rbier ( welches wir in dem folgenden Geschlecht
N . z . betrachten wollen , ohnerachtet es unserer Mei¬
nung nach , wenn es gleich keinen Bart hat , noch
zu diesem Geschlecht gehört ) ist erst vor wenig Jahren
entdeckt , und immer deucht uns , daß auch Aolbe
von Böcken rede , welche nicht unter die linnäi -
sichen Arcen gebracht sind .

Daß es auch viclhörnige Ziegen gebe , davon
sind wir überzeugt , weil wir eine solche gesehen , die
aus America und zwar ( wie man uns berichtete )
von Lajenne herüber gebracht war . Wir stunden
aber billig in Zweifel , ob es eine beständige Art , oder
vielmehr eine Mißgcburth , und ein Naturspiel scyn
mögte ; denn zwey Hörner hatten ihre natürliche Rich¬
tung , aus der Wurzel aber eines iedcn Horns kam
zu jeder Seite ein anderes eben so langes gesundes
nnd starkes Horn heraus , das zur Seiten ausstund ,

und
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und diese zwei) Hörner stunden eines vorwärts , das
andere hinterwärts . Ja wir hätten es für ein Ra - schicden-
turspiel gehalten , wenn uns nicht des Ionstons he " .
Schaf , oder l -lircus Oocjlarckicu ; , bab . XX VII .

und sein e XXI V . irre gemacht hätten , indem
diese bcyde Figuren beweisen , daß es nicht nur viel »
hornige Thicre , und auch Thiere mit einer ausser¬
ordentlichen Richtung der Hörner gebe , sondern daß sie
auchmchrmalcn aufglcicheÄrt entstehen . Das Thier ,
wovon wir reden , war weißlicht grau , hatte einen
langen Bart , langhaarigtcn Hals , Schultern und
Rücken , und einen kurzen Schwanz . Die langen
Haare waren bräunlicht .

Was sollen wir aber von dem 8uk>ak oder Zie -
geneinhorn halten , welches sich in podolien bey
2 >raelou , und nach Grellere Nachrichten auch in
Sibirien befindet ? Vcrmuthlich ist es des Rit¬
ters Lapra KInmbricL bl . z . Wenigstens sind
biehcrikeinevierfüßige Einhörnerbekannt . Dieses aber
ist möglich , daß man , wenn das eine Horn mehr
erhaben oder vorwärts stehet , als das andere , von
weitem verführet werden und glauben kann , daß
man ein Thier mit einem einzigen Horn sehe , ( wie
es den Engclländern an der africaniststen Küste
gegangen ist , ) da man hernach in der Nähe
die zwey Hörner findet . Inzwischen wünschten wir
selbst , daß man uns aus so nahen Gegenden besser
und zuverläßiger belehren möchte . Allein so lange Pri¬
vatpersonen, deren Einsichten fast durchgängig nicht weit
reichen , die Sache allein in Richtigkeit bringen müs¬
sen , wird es um die Naturgeschichte ein unvollkom¬
menes Werk bleiben . Wenn aber grosse Herren
ihre eigene Länder durch fähige Personen durchsuchen ,
und das seltene und merkwürdige beschreiben und ab -
» ilden lassen , alsdann wird bald eine Vollständig -
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Per - kcit zu hoffen scyn . Man kann diesen Schluß

schieden - zuverläßig machen , wenn man den grossen Nu ,

heit . einsichet , welchen die erhabenen Anstalten der

glorreichen rußischen Monarchie bereits in die

Naturgeschichte dieses weitläuftigcn Reichs gestiftet

haben , und wie die königlichen Unterstützungen des

schwedischen Monarchen , demRirrer von Linne

Gelegenheit gaben , der ganzen Naturgeschichte ein

so grosses Licht aufzustecken . Indessen schauen die

jetzigen Naturforscher noch in eine Dämmerung , und

überlassen ihren späten Nachkömmlingen das Ver «

gnügen , auf den Schultern ihrer Vorgänger ,

wie sich der Ritter in seiner Vorrede auödruckt , ein «

mal viel weiter zu sehen .
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